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bakrauchen aus Porzellan- oder silberbeschlagenem
Meerschaumpfeifenkopf. Ich erinnere mich noch, das aber längst
nicht mehr befolgte Verbot an einem Pfeilertor der Plattform
gelesen zu haben, dass nach einer bestimmten Morgenstunde
hier nicht mehr geraucht werden dürfe. Die Sitte des Schnupfens

hatte eine weit grössere Verbreitung als heute; wertvolle
Dosen waren ein beliebtes Geschenk. Noch wenig entwickelt
war die Reklame durch Schaustellungen hinter den Magazinfenstern.

Niemand dachte daran, durch prunkvolle Auslagen
das Publikum anzuziehen. Die Strassenbeleuchtung war noch
sehr dürftig durch an Ketten über die Gassen gehängte Laternen;

für ihr Erlöschen sorgte das Mass des am Morgen
aufgegossenen Oeles. An Pfingsten wurden die Kinder konfirmiert,
die Knaben in schwarzem Frack und Zylinderhut, die Mädchen
in weissen Schleiern. In Bern war die deutsche Sprache mit
französischen Einlagen sehr gebräuchlich, jedenfalls aus der
Zeit stammend, in der das Waadtland bernisch war, und vom
Militärdienst in Frankreich begünstigt wurde. Die früher
beliebten, in schwarzem Papier ausgeschnittenen Silhouetten
wurden durch den Photographen verdrängt.

Im grossen und ganzen lebt man im allgemeinen heute
besser als früher. Die schwerste Arbeit, einst von Menschenhand

verrichtet, besorgt jetzt die Maschine.

Zwei Berichte von Saanern über die schweizerische

Grenzbesetzung bei Basel 1792.

Mitgeteilt von Bob. Marti-Wehren.

a) Beschreibung der Gemeineidgenössischen Truppensendung
nach Basel 1792.

(Aus der Saanerchronik des Feldschreibers Christian Gander, 1759—1836)

So klein das Schweizerland ist, so merkwürdig ist nicht
nur die Höhe und Ansicht seiner Gebirge, sondern vornehmlich
auch die Geschichte und die Verfassung des Volkes. Unter so
vielen Segnungen Gottes ist wohl eine der herrlichsten, daß
seit drey Jahr Hunderten dieses kleine Land von auswar-
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KaKrsnoKen ans Dorssllan- 06er silkerkeseklagenem Meer-
sekanmvkeitenkopk. Iok erinnere miek noek, gas aber längst
niekt mekr Kekoigte VerKor. an einsin Dkeiiertor äsr Diattkorrn
gelesen sn Kaken, dass naen einer Kestimmten Morgsnstnnde
Kisr niokt inekr geranekt weräen äärke. Die Litte äes LoKnnn-
ten« Katt« eine weit grössere VsrKreitrrng nis Kents; wertvolle
Dosen waren ein KeiieKtes dssekenk. Noek wenig entwickelt
war äi« DsKiame änrek LeKanstellnngen Kint«r äen Magasin-
tenstern. Niemand äaokte daran, änrek prnnkvoiie ^nslagen
clas DnKIiKnnr ansnsieken. Die StrassenKeleuoKtnng war nook
sekr dürktig änrek sn Detten üker äie dssssn gekängte Dater
nen; tnr ikr DriösoKen sorgte äa« Mass äes sin Morgen ankge-
gossensn dsies. ^.n Dtingsten wnräen clie Dinder Konkirmiert,
dis DnaKsn in sekwarsem DraeK nnä L^vlinderKnt, äis MädeKen
in weissen KeKleiern. In Dern war äis äentsvke LvraeKe mit
transösiseken Diniagen sekr gekränekliek, iedenkalls an« äer
?Ieit stammend, in der das Waadtisnd KerniseK war, nnd vom
Militärdienst in DranKreioK Kegnnstigt wnrde. Dis krüker Ke-

lieKten, in sekwarsem Danisr ansgeseknittenen LilKonetten
wnrden dnrok den DKotogranKen verdrängt.

Im grossen nnd gansen Iekt man im allgemeinen Kents
Kesser als trüker. Die sekwerste ArKsit, einst von Menseken-
Ksnd verriektet, Kesorgt ietst die MaseKine.

Lsriokw von 8g.g,ri6rii iidsr äis LoK^öi^erisoK«

(-rr6ii?id686t2iiiiA dei Lg.861 1792.

NitgeteilK von K«l>. Uä,rti-W'sKrsii.

s) DeseKrelbung der deineineldgenössisoken lrunpensendung
naek Dasei 1792.

(^.us äsr 8äg,nsr«Kr«uiK äss 1?släsed.rsik>ers LKristiar, <Zs,riäer, 17S9—1836)

8« Klein das LeKweiseriancl ist, «« merkwürdig ist niekt
nnr die DöKe nnd ^nsiekt seiner dekirge, sondern vornekmliek
snek di« dssokiekte nnd die Verkassnng des Volkes. Dntsr so
vielen Legnnngsn dottes ist wokl eine der KerriieKsten, daö
seit drev dskr Dnndsrten dieses Kleine Dand von answär-
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tigen Kriegsflammen immer verschont geblieben. Nächst Gott
dankt es diese Wohlthat den guten Landes Vättern, theils ihrer
biederherzigen Neutralität, theils freylich auch der bewaffneten

Vorkehr. Heil unsern Waffen, Werkzeuge des Friedens
sind sie, nicht Werkzeuge der Eroberung. Wärend daß von Zeit
zu Zeit, während dass Jahre daher links und rechts der Feüer-
brand des Kriegs die umligende Gegend verwüstete, wohnte in
Berg und Thal bey uns jeder sicher unter seinem Weinstocke
und Fruchtbaume. Wenn auch einmal ein kleiner Funke von
den Kriegsflammen an unsern Grenzen herab fiel, so löschte er
bald und ohne Gefahr aus. Um ihres eigenen Vortheils willen
schonen die auswärtigen Krieger den Unsrigen; bey unserer
Neutralität gewinnen sie selbst nicht weniger als wir. Unsere
Brustwehr ist auch ihre Brustwehr. Auf solche Weise, allseitig
durch die feyerlichsten Zusagen gesichert werfen wir von den
annehmlichen Höhen der Alpen wechselweise den Blick hinauf
zum Himmel und hinab an den Fuss unserer Gebirge, den Blick
voll Dank zu Gott, dem Schutz-Gotte des Vatterlands, auch deu
Blick voll Rührung auf den blutig flammenden Schauplatz des

Krieges. 0 Gott! so viele hundert und tausend Menschen,
unsere Brüder, fürwahr mehrere von ihnen eben so gut oder
besser als wir„ zittern für ihr Haus und ihr Feld, zittern für
den Verlust, für das Leben eines Vatters, eines Bruders, Sohns
und Gatten. Sie sehen ihr ganzes Glük, ihre Ruhe, ihr Dasein
auf dem Spiel. — Und wir geniessen der Freiheit, des Friedens,
der Ordnung und der Sicherheit, der Arbeit unserer Hände.
Die einzige Unbequemlichkeit, die der auswärtige Krieg auch
für uns hat, ist die Besetzung der Grenzen. Sehr klug und mit
Recht wird hierin auch dem Beispiel unserer Vatter folge
geleistet. So hatten dieselben im Jahr 1652 während der blutigen
Verwirrung in Frankreich 500 Mann nach Basel und eben so
viel nach Solothurn in Besatzung gelegt, so erst noch eine
solche in diesem Jahr-Hunderte beym Ausbruche dess Krieges
nach dem Hinscheid Kaiser Karls des Sechsten. Die
Hauptanstalten zu solcher bewaffneten Vorkehr datierten sich schon
vom Jahr 1668. Schon damals dachten unsere in Gott ruhenden
Voreltern auf bessere Anordnung gegenseitiger Eidgenössischer

Schutzleistung. Es schien ihnen nicht genug, dass jeder
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tigeu Driegskiarurnen inuner versekont gekiieken. Näenst Oott
dankt «s dies« WoKltKat den guten Landes Vättern, tkeiis ikrer
KiederKersigen Neutralität, tkeiis kreviiek anek der Kswakkne-
ten VorKsKr. Heil uussrn Wakken, Werkzeuge des Driedens
siud sis, nieiit Werkzeuge dsr DroKernng. Wärend da» von 2eit
su Tsit, wäkrsnä äass dakre äaksr links und rsekts der Dener-
Krnnd dss Drisgs die niniigende degend verwüstete, woknts in
Derg und lkal Kev uns ieder sieKer unter seinein WeinstoeKe
uud DrneKtKannro. Wenn auek einniai ein Kleiner DnnKe von
dsn I^riegsklaininen an nnsern drenssn KeraK kiel, so losekte er
Kald und «Kns dekakr aus. Hin ikrss eigenen VortKeils willen
sekonen die auswärtigen Drieger den Dnsrigsn; Kev nnserer
Neütraiität gewinnen sie seikst niekt weniger als wir. Unsere
DrnstweKr ist anok ikre DrnstweKr. ^nk soleke Weise, allseitig
durek die keveriiensten Ansagen gesiekert werken wir von den
annekinlieken DöKen der ^lpeu weokselweise deu DlieK Kinank
snni Hiininel nnd KinaK an den Duss uuserer dskirge, deu DlieK
voll DauK sn Oott, dsrn KeKnts-dotte des Vatterlands, anek dsn
DlieK voll Düdrnng ank dsn Klntig klainlneuden LeKannlsts des

Lrieges. Oott! so viele Kundert uud tausend üdeusekeu, uu-
sere Drüder, kürwakr ruekrere von iknen «Ken so gnt oder
Kssser als wir, sittern kür ikr Dans nnd ikr Deid, sittern knr
dsn Verinst, kür das DsKsn eines Vatters, eines Drnders, 8oKns
nnd (Batten. 8is seken ikr ganses diük, ikre DnKe, ikr Dasein
snk dern Lpiel. — Dnd wir geniessen der DreiKeit, des Driedens,
der drdnung und der KieKerKeit, der ^rkeit uuserer Däude.
Die eiusige DnKeHueiiiiieKKeit, dis dsr auswärtige Dlrleg anek
kür uns Kat, ist die Desstsung der drensen. 8eKr King und init
DeoKt wird Kieriu auek deiu Deisniei nnserer Vätter kolge ge-
leistet. 8« Katten dieseiken iin dakr 1652 wäkrend der Klntigen
Verwirrung iu DrauKreieK 500 Nauu uaek Dasei und «Ken so
viel naek KoiotKurn in Desatsnng gelegt, so erst noek eins
soieke in dieseru daKr-Dunderte Kevin ^.nskrueke dess DIrleges
naok deru DinseKsid Dar ser Laris des KseKstsn. Die Dannt-
anstaitsn sn soieker Kswakkneten VorKeKr datierten sieK sekon
vonr dakr 1668. 8eKon danrals daekten nnsere in dott rnkenden
Voreltern auk Kessers ^uordunug gegenseitiger DidgenösSi-
seksr ReKutsieistnng. Ds sekien iknen niekt genng, das« z'sder
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Canton nur für sich selbst auf besondere Vertheidigungs-An-
stalten eingeschränkt bleibe. Auf der Tagleistung zu Baden im
Jahr 1668 vereinigten sich die meisten Kantone über folgende
Punkte: Jeder soll bey erster Aufforderung des andern auf
dreyfachen Zuzug bereit seyn, auch soll jeder ausser dem
Oberbefehlshaber noch ein Rathsglied zu dem Kriegesrath ernennen,
welcher alsdann mit gehöriger Vollmacht versehen wird. —
Ohne Rüksicht auf dieses alte Defensionale und ohne sich
buchstäblich an jeden Punkt desselben zu binden, fanden es
nunmehr in dem Jahr 1792 die Eidgenossen nicht ausser dem Wege,
bey dem Ausbruche des Krieges zwischen Frankreich und
Oesterreich über die Sicherstellung der Grenzen in Unterhandlung

zu treten. Im Mäymonate wurde zu Frauenfeld eine
ausserordentliche allgemeine Tagleistung eröffnet. Wie dringend

die Sicherstellung selbst sei, bezweifelt niemand.
Ungeachtet nämlich die Kriegführenden Mächte selbst die Schwei-
zersche Neutralität anerkennen, wie leicht kann sie nicht auch
gegen ihren Willen, wenigstens mittelbar auf diese oder jene
Weise beunruhiget werden. Wenn auch der Schweizerboden
von den Feldherren und von den regelmässigen Truppen
verschont bleibt, so ist doch nicht völlig sicher vor den Unordnungen

entweder eines Streifzugs oder der Aussreissungen. Zu
Abtreibung solcher Unordnungen und der daher entstehenden
Raubsucht und Mordbrennerey wünschte der Kanton Basel
begründet einen gemeindeidgnössischen Zuzug von ohngefehr
1200 Mann. — Für unser gemeindeidgnössisches Vatterland
wird selbst das Uebel zum Guten, die Unruhen von aussen
befördern die Ruhe von innen, die Besorgnisse erzeugen
Wachsamkeit, die Gefahr bringt die Kantone näher zusammen. Wie?
Bei der Gefahr des entlegensten Grenz-Kantons sollte auch
einer gleichgültig bleiben? Sind sie nicht alle verbrüdert?
Stehn nicht auch den innern Kantonen bey einheimischen
Unfällen die entferntem mit Gut und Blut zu? Leydet nicht der

ganze Körper, wenn ein Glied verletzt wird? Nimmt die
Unsicherheit nicht auch im Schoose der Eidgenossenschaft in
gleichem Grad überhand, wie die an den Grentzen derselben? Wenn
wir also für die Sicherheit von diesen sorgen, sorgen wir nicht
mehr oder weniger — jeder für sich selbst, und gesetzt, in der
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lüänton nur kür sieb sslbst Silk besondere VertK«idigungs-^.n-
stalten singesebränkt bleibe, ^nk gsr Läglsistnng 211 Badsn im
dabr 1668 vereinigten sieb ciie meisten Liantone nber kolgendo
LnnKts: deder soll bsv erster ^.nkkordernng des andern ank
drevkaeben 2nsng bereit sevn, aneb seil ieder ansser dem Ober-
bskeblsbnber noek ein Batbsglied su dsm Lrisgesratb ernennen,
veleber alsdann mit gsböriger Vcdlmaebt verssbsn vird. —
Obns KüKsiebt ank dieses alte deksnsionule nnd ebne sieb bneb-
stäblieb an ieden LnnKt dessslbsn sn binden, kanden es nnn-
mebr in dem dabr 1792 die Eidgenossen niebt ansser dsm Wege,
bsv dem ^nsbrnebe des Llrieges sviseben LrunKreieb nnd
Oesterreieb über dis Kiobsrstellnng der drensen in Unterband-
lnng sn treten. Im üdävmonute vnrde sn Lrunenkeld eine
unsserurdentliobe allgemeine lugleistnng erökknet. Wie drin-
gsnd die Liebersteiinng selbst sei, besveikelt niemand. Ilnge-
aebtet nämlieb die Lriegkübrenden Nüebte selbst dis 8ebvei-
sersebe Nsüträiität unsrkennen, vie ieiebt Kunn sis niebt aneb

gegsn ibrsn Willen, venigstens mittelbar unk diese «der zene
Weise bennrnbiget verden. Wenn aneb der Kebveiserbodsn
von den Leidberren nnd von den regelmässigen l'rnnpen ver-
sebont bleibt, su ist doeb niebt vöiiig siober vor den dnordnnn-
gsn entveder eines Ktreiksngs uder der ^.nssreissnngen. ^u
^btreibnng suieber Unordnungen nnd der daber entstsbendsn
Bunbsneiit nnd Nordbrsnnersv vünsebte der Luntun Lasel be-

gründet einen gemsindeidgnössiseben ?nsng von obngekebr
1200 Nann. — Lür unser gemeindsidgnössisebes Vattsrländ
vird selbst däs Hebel snm dnten, die Ilnrnben von änssen be-

fördern dis Bnbe von innsn, dis Besorgnisse ersengen Wueb
sämkeit, die dekubr bringt die Luntone näber snsämmen. Wie?
Bei der dekäbr des entlegensten drens-Luntons «ollts anob
siner glsiebgültig bleiben? 8ind sie niebt aiie verbrüdert?
Ktsbn niebt äneb den innern LIuntonen bev sinkeimiseben I7n
küllen die entker)ntern mit dnt nnd Llnt sn? Levdet niebt der

gänso Lörner, venn ein diied verletst vird? Nimmt die dn-
sieberbeit niobt äneb im 8eboose der Lidgenussensebukt in glei-
ebem drud überbänd, vie die än dsn drsntssn derselben? Wenn
vir älso kür die 8ieberbeit von diesen sorgen, sorgen vir niebt
mebr uder veniger — ieder kür sieb selbst, nnd gesetst, in der
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inneren Schweitz haben wir nichts zu besorgen, sollen wir denn
gleichgültig und ohne Theilnahmung unserer Ruhe geniessen?
Sollen wir denn nicht gerne zur Erleichterung der entfernten
Brüder das unsrige beytragen? O, wie viel bequemer, wie viel
süsser ist es nicht, Zuzug zu geben, als ihn zu bedörfen! In
Kraft ihrer Vollmacht vereinigten sich also auf der
Tagleistung die Abgesandten von Zürich, Bern, Luzern, Glarus,
Freiburg, Solothurn, Schafhausen, Appenzell ausser Roden,
Abt und Stadt St. Gallen nebst der Stadt Biel sogleich zu einem
Zuzüge von ohngefehr 1000 Mann nach Basel. Die Gesandten
der übrigen Kantone traten nach erhaltener neuen Tnstruck-
tion dem gleichen Plane bey. Gemeinschaftlich also verabredete
man einen bewaffneten Zuzug von 1375 Mann, als den Acht-
theil von einem Korps von 11,000 Mann für einmahl mit
Ausschliessung des Contingents aus den gemeineidgnössisehen
Vogteyen.

Zürich 175 M.
Bern 250 „
Luzern 150 „
Uri 50 „

Schweyz 75 M.

Unterwald 50 „
Zug 50 „
Glarus 50 _

Basel 50 M.

Freyburg 100 „
Soloth. 75 „
Schafh. 50

Appenzell 50 M.
Abt. St. Gall. 125 „
Stadt „ 25 „

„ Biel 25 „

Etat der Contingenter, welche von gemeinen Eidgnosschaft zu
Bedekung der Grenzen in den Lobi. Kanton Basel gesandt und
wie dieselben in 2 Bataillons verlegt worden. Samt Beschreibung

der Uniform jeden Lobi. Kantons und Verzeichnus des

täglichen Solds.

Uniform des Loblichen Kantons

Zürich
Infanterie graue Bök, blaue Hosen und
Weste, weisse Knöpf, schwarze Über-
strümpf
Jäger die ganze Kleidung grün, schwarz.
Lederzeug und schwarze Überstrümpf
Canoniers ganz blau mit rothen Aufschlägen

und Kragen, schwarze Überstrümpf

Stadt St. Gallen
Infanterie blaue Bök, gelbe Knöpf, rothe
Überschlag und Aufschlag, weisse Hosen
und Westen und Überstrümpf

He viel
Mann Besoldung in Kreuzern

"3

'S
'S
2

-

tH
o mbour meiner

'S o Ü cô œ

^ fe W C H O
150

25 28 22 19 18 18 15

15
täglich 1 '/» Pf Brot

25 47 39 29 23 23 20
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inneren Kebweits baben wir nieirts su besorgen, seilen wir neun
gieiobgüitig und ebne lbeiinabrnung unserer Rübe geniessen?
Köllen wir cienu niebt gerne sur Orisiobtsrnng äer entkernten
Lrüdsr clus unsrigs bevtrsgen? 0, wie viel bequemer, wis viel
süsser ist ss uiebt, ^usug su geben, als ibn su beciörken! In
Lrakt ibrer Voiiinaobt vereinigten siob also snk clsr lug-
ieistung ciie ^.bgssandtsu von Anrieb, Lern, Lnssrn, Oiarns,
Lreiburg, 8«1otburn, Kobnkbansen, ^.onsnsoil ansssr Kodon,
^.bt nncl 8tadt 8t. Lallen nebst clsr Ktadt Liei sogieiob sn einein
Ansnge von obngekebr 1000 Mann naob Lasel. Ois Oesandten
clsr übrigen Lantone traten naob erbaitener neuen InstrneK-
tiou dein gleieben Liane bev. Oerneinsobaktiiob also verabredete
man siuen bewakkneten 2nsng von 1375 Mann, ais cleu ^c-bt-
lbsil vou sinein Lorps vou 11,0(1(1 Mann kür sinmabi niit ^,ns-
sobiiessnng cles (Kontingents aus clsn gemeiueidgnössiseksu
^^ogteveu.

2ürien 175 A.
Lsrn 250 „
Lussrn 150 „
Lri 5« „

LeKwsvs 75 N.
Ontsrwald 50 „
s^ug 5« „
Oiarus 50

Lasel 5« N.
?rsvburg 100 „
8olotK, 75 „
SvKakK. 50

^vvsnssll 50 N,
^.bt. 8t, Sali. 125 „
Stadl „ 25 „

Siel 25 „

Otat cler Ooutingeuter, wslobs vou gsrnsinsn Oiclgnossobakt sn
LedeKung clsr Orensen in clen Oobl. Lanton Lasel gssanclt nnci
wie dieselben in 2 Lataiilons verlegt worcisn. Kamt Lssobrsi-
bnug der Lnikorin ieden Lobl. Lautons nnd Vsrseiobnns dss

tüglivben Koids.

Ilnitorrn des LoblivKen Hauteng
Vv^is viel

Nann Lssoldung in lirsnsero

«UrieK

Inianteris graue KSK, blaue Hosen und
V/este, weisse Knöpk, sonvrarse Nber-
strümnk 150

Z^ägsr dis ganse Kleidung grün, sekvars.
I^sdsrssug und senwarss iibsrstrümvk 25

Lanoniers gans blau mit rotksn ^ukseklä-
gsn und Kragen, sekvrarse Vderstrümvk 15

'S

2S 22 19 18 18 15

tägliek 1>/> ?k, Lrot

8t»dt «t. «sllen
Iniantsrie blaus Lok, gslbe Xndvk, rotbs
Dbsrseliläg uud ^uksekläg, weisse Losen
uud V^estsn und Vberstrümvk 25 47 39 29 23 23 20
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Uniform des Loblichen Kantons Wie viel
Mann Besoldung in Kreuzern

Luzern

Infanterie, Entlibucher kurze braune Bök,
rothen Kragen und Aufschlag, kurze
schwarze Überstrümpf
Infanterie, Luzerner rothe Bök, gelbe
Kragen und Aufschlag und Weste, blaue
Hosen

Jäger
Hosen

grüne Bök und Westen, blaue

S
•& S-

o

o
5 S

150 21 21 16 16 13 13

Basel

Infanterie blaue Bök, Hosen und Weste,
rothe Kragen, Überschlag und Aufschlag,
schwarze Überstrümpf 50 26 26 20 20 16 16

Schweiz

Infanterie blaue Bök, rothe Aufschlag
und Überschlag und Kragen, weisse
Weste, schwarze Hosen und Überstrümpf 56 60 30 27 27 27 25

Fürst St. Gallen
Infanterie blaue Bök, rothe Weste,
Aufschlag nnd Kragen, blaue Hosen oder
schwarze Lederhosen 126 40 40 36 36 36 30

Solothurn

Infanterie blaue Bök, rothe Aufschlag,
Überschlag und Kragen, rothe Weste,
blaue Hosen, schwarze überstrümpf
Artillerie

75 40 32 24 23 21 21

17 46 38 30 29 27 27

Biel

Infanterie blaue Bök, Westen und Hosen,
rothe Überschlag und Aufschlag, schwarze
Überstrümpf
Total der Mannschaft des 1. Bat.

25 40 40 40 40 40 40
714 Mann.

2. Bataillon
Bern

Infanterie blaue Bök, Weste und Hosen,
rothe Aufschlag und Kragen, weisse
Knöpf, schwarze überstrümpf
Artillerie gelbe Knöpf

271

35/
32 28 20 18 16 16

täglich Vß Pfund Brodt
und '/s Pfund Fleisch
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Lnikorm äss LoblieKsn Xantons Wis visl
Aann Lesolänng in Xrsussrn

I,n«ern

Ivkavtsrie, XntlidueKer Kurse braune KSK,
rotben Xragsn unä ^,ukseKIäg, Kurse
sekwarse tiberstrinnvk
Inkantsrie, Vussrner rotks Lok, gelbs
Xragev unä ^,uksekläg unä Weste, blaue
Loseu
^äger grüne KSK unä Westen, blaue
Losen

15« 21 21 16 16 13 13

Lasel
Inkantsrie blaue LöK, Losen nnä Weste,
reibe Xragsv, Übsrsebläg unä ^ukseKIäg,
sekwarse Nbsrstrüinvk 5« 26 26 2« 20 16 16

8eKveis
Inkantsrie blaue LöK, rotbe ^.uksekläg
unä VberseKIäg unä Xrasen, weisse
Wests, sekwarse Losen unä Iibsrstrümvk 56 6« 3« 27 27 27 25

r«r»t 8t. «sllen
Inkantsrie blaue LöK, rotde Wests, ^,uk-
sebläg unä Xragsn, biaus Losen oäsr
sekwarse Veäsrbosen 126 4« 4« 36 36 36 3«

8oI»tKur»

Inkantsrie blaue LöK, rotbe ^.uksekläg,
VbsrseKIäg uuä Xragsv, rotks Weste,
Klaus Losen, sekwarse Iibsrstrümvk
Artillerie

75 4« 32 24 ^3 21 21

17 46 38 3« 29 27 27

Siel

lukantsris biaus LöK, Wsstsn unä Lossn,
rotbe ÜberseKläg unä ^,uksekläg, sekwarse
Iibsrstrümvk
l'etal äsr Naunsebakt äss 1, Lat.

25 4« 4« 4« 4« 4« 4«
714 Uav».

2. Lataillon
Sern

Ivkanteris biaus KSK, Weste uvä Losen,
rotbe ^uksekliig unä Xragsn, weisse
Xnövk, sekwarse tidsrstrümnk
Artillerie gslbs Xvöpk

271 ^

35 <
32 28 2« 18 16 16

tägliek l'/s Lkunä Lreät
uvä '/s Lkuvä 1?lsiseK
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^Vie vielUniform des Loblichen Kantons Mann Besoldung in Kreuzern

S s "3 S b £
03 "SS h "^ S C

TT 2 J g* I S gUri <o s o » es «
Pr * fcd O Eh Ô

Infanterie blaue Bök, Weste und Hosen,
gelbe Überschlag und Aufschlag 42 42 20 20 20 20 20

Schaffhausen

Infanterie blaue Bök, rothe Aufschlag,
Kragen und Weste, schwarze Hosen und
Überstrümpf 56 28 22 19 18 18 15

Glarus

Infanterie blaue Bök, Weste und Hosen,
rothe Aufschlag und Kragen, schwarze
Überstrümpf 50 40 40 30 27 30 24

Unterwaiden
Infanterie braune Bök, rothe Aufschlag
und Weste, blaue Hosen schwarze
Überstrümpf 38 36 36 32 32 30 30

Zug
Blaue Bök, rothe Weste, Aufschlag und
Kragen, schwarze Hosen 40 45 45 36 36 36 30

Freyburg
Infanterie braune Bök, rothe Kragen,
Aufschlag, Hosen und Westen 100 30 30 30 20 20 16

Appenzell in. Rhoden

Infanterie blaue Bök, rothe Westen und
Aufschlag, schwarze Hosen 25 48 44 40 40 40 36

Appenzell auss. Ruoden

blaue Bök, rothe Westen und Aufschlag,
schwarze Hosen 40 48 44 40 40 40 36

Total der Mannschaft des 2. Bat. 697 Mann.

Hiervor stehet verzeichnet, dass der Stand Bern 271 Mann
Infanterie in Zuzug auf Basel geben sollte. Unter bemelten
Zuzügern befände sich ein Kompagnie Mousqetiers von Sanen,
deren Hauptmann ware Carl von Bonstetten von Bern. Gesamte
Zuzüger wurden von dem Stand Basel freundschaftlich und
brüderlich auf- und angenommen, ja nicht nur dieses, sondern
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Lnikorm äes Loblieden Xantens ^Mmn^ Lesolänng in Xreusern

^ Z L> Z SDri « H s « ZIS «
K ^ ^ S k-l

Inkantsrie blaue LöK, Weste unä Losen,
gelbe Vbersebläg nnä ^,ukseKIäg 42 42 20 20 20 2« 20

8oK»IkKau»en

Inkanteris blaue LöK, rotbe ^uksokläg,
Xragsn unä Weste, sekwarse Losen unä
Ubsrstrümpk 56 28 22 19 18 18 15

kilsru»
Inkantsrie blaue LöK, Weste unä Losen,
rotbe ^uksebläg unä Xragen, sekwarse
Vbsrstrümnk S« 4« 40 30 27 3« 24

Unterwälckeu

Inkantsrie braune LöK, rotke L,uksobläg
unä Weste, Klaus Losen sekwarse Uber-
Strümp! 33 36 36 32 32 30 3«

«ug
LIaus LöK, rotks Weste, ^.uksekläg unä
Xragsn, sekwarss Lossn 4« 45 45 36 36 36 30

?revdurg
Inkantsrie braune LöK, rotbe Xragen,
^uksokläg, Losen unä Westen 100 3« 30 30 20 20 16

Eppensen in. KKoclen

Inkantsrie biaus LöK, rotbe Wsstsn uuä
H,uksvKIäg, sekwarse Losen 2S 48 44 40 4« 40 36

Eppensen »ns». LKocken

blaue LöK, rotbe Westen unä ^,ukseKIäg,
sekwarse Losen 40 48 44 40 40 40 36
Vota! äer NannseKakt äes 2. Lat, 697 Nanu.

Liervor stedst ver^eiednet, class clsr 8tand Lsru 271 Nsnn
Inkantsrie in Ansng ank Lasel geden sollte. linker deinelten 2n
«ügern dekands sied ein Loinnagnie Nonscistisrs von Lauen,
deren Lanntinsnn wäre Oarl von Lonstetten von Lsrn. Ossainte
2n2Üg«r wnrclsn von cleni Ktand Lasel krenndsodaktlied nncl
drüderlied ank- nnd angenonnnen, za niedt nnr dieses, sondern
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die ganze Zeit über umsonst beherberget und gut bewihrtet,
also dass derjenige, der sich christlich gehalten, vor Essen und
Trinken kein Gelt ausgeben müssen. Ich vor meine Persohn
kann das gute, das mir in Basel widerfahren, nicht genug
rühmen. Gott vergelte meinen Gutthätern die an mir erwiesenen
Liebes-Werke zeitlich und ewig.

Welches wünschet Christian Gander, bey der Sanerischen
Compagnie Feldschreiber.

Die Sanerische Kompagnie zählte 71 Mousquetiers und
4 Canoniers. Ihre Vorgesetzten waren:
Hauptmann Carl von Bonstetten von Bern;
Oberlieutenant Johannes von Siebenthal, Landschreiber;
Unterlieutenant Johannes Barben, Commis;
Feldweibel Johannes von Siebenthal, Grichtsäss;
Wachtmeister Christian Reichenbach, Grichtsäss in Lauenen;
Feldschreiber Christian Gander, Grichtsäss in Gsteig;
Fourier Christ. Mösching, Kastlans sei. Sohn;
Caporale Johannes von Siebenthal, Commis,

Heinrich Müllener, Commis;
Gefreite Ulrich Perretten, Commis,

Hans Peter Steffen.

Beschreibung des Zugs auf Basel.
Der Auszug deren von Sanen, welche auf Basel in Zuzug

geordnet waren, geschache den 10. Herbstmonat 1792, allwo wir
bis auf Zweisimmen kamen, wo wir uns mit etlichen von
St. Stephan und Lenk, welche zu unserer Compagnie gehörten,
vereinigten. Wir wurden daselbsten überall in die Bürger-
Häuser einquartiert und wohl bewirtet. Den folgenden Tag
gingen wir bis auf Erlenbach, woselbsten wir umsonst gut
beherbergt wurden. Den 12. langten wir in Thun an, woselbst
unser noch eine Compagnie Grenadiers von unter Simmenthal
wartete, wir wurden auch daselbsten ohnentgeltlich beherberget.

Den 13. langten wir in Bern an und wurden daselbsten auf
Wirths- und Gesellschafts-Häüser verlegt und auf Kosten der
Obrigkeit wohl verpflegt. Wir schwuren auch daselbsten den
Treüen-Eid. Weiters zogen wir auf Herzogenbuchsee, allwo
sich noch 50 Mann mit uns vereinigten. Den folgenden Tag

— 144 —

clis gan^e ?!eit übsr ninsonst beberbsrget nncl gut bewibrtet,
als« class clerienigo, clor sieb «Iiristlisd. gebaiten, vor Os8en nncl
lrinken Kein Oelt arrsgeben inü88en. leb vor ineino Oer8obn
Kann cla8 gnts, clus nrir in Lasel wiclerkabrsn, niobt gsnng rüb-
nnzn. Oott vergelte nisinen Onttbütsrn clis sn rnir srwi«8snen
Oiebss-WsrKe «eitlieb nncl ewig.

Welobos wünsebet Oliri8tian Oancler, bev clsr Kanerisobeu
Ooinpagnie Lelcl8obreiber.

Oie Kanerisobe Loinpagnis «äbite 71 Monscinetier8 nncl
4 (üanoniers. Ibre Vorge8st^ten waren:
Oanntinann Oarl von Lon8tstten von Lern;
Obsrlientenant d«banne8 von Kiebentbal, Oancisobroibsr;
Ontsrlisntsnant doliannes Larben, Ooinrnis;
Oelclwsibel dobannes von Kiebentbal, Oriobtsüss;
Waobtineister Obristian Loiobsnbaob, Oriobtsüss in Oansnsn;
Osiüsobreibsr Obristian Oancisr, Oriobtsüss in Ostsig;
Ounrisr Obrist. Mobbing, Lastians 8el. Kobn;
Oaporals dobannes von Kiebentbal, Ouininis,

Osinriob lvlüiiensr, Oonnnis;
Oskreite Oirieb Lerretten, Oonnnis,

Lan8 Leter Ktskksn.

Le8«brsibnng c1e8 I^ngs ank La8sl.
Osr ^.N82ng clsrsn von Kanon, welobs ank Lasel ln 2n2ng

gsorclnst waren, ge8«baobe clsn 10. Lerbstinonat 1792, allwo wir
bi8 ank Tweisinrrnen Karnen, wo wir nn8 nrit stlieben vvn
Kt. Ktepban nncl OenK, welebe «n nnserer Oonrnagnie geborten,
vereinigten. Wir wnrclsn claselb8ten überall in clie Oürgsr-
Oaüser eincinartiert nncl wobl bswirtst. Len kolgenclen lag
gingen wir bis ank Orlenbaeb, wo8slbst6n wir ninsonst gnt be-

berbergt wnrclsn. Oon 12. langten wir in lbnn an, w«8elb8t

nnser noob sins Oornnagnis Orsnaclisrs von nntsr Kiininsntbul
wartete, wir wnrclsn aneb cla8slb8ten obnsntgeltlieb bebsrbor-
gst. Len 13. langten wir in Oern an nncl wnrclsn cla8e1bsten ank

Wirtbs- nncl Osssllsobakts-Läüser verlegt nncl ank Losten cler

Obrigkeit wobl verpklegt. Wir sobwnrsn aneb cla8«1b8ten clen

lreüen-Oicl. Wsiters 2^ogen wir ank Ler^ogsnbnobsss, allwo
8ieb noeb 5(1 Nsnn nrit nn8 vereinigten. Len kolgenclen lag
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zogen wir bis auf Ballstall, einem Dorf Solothurner Gebiets,
allwo wir in zwey grosse Wirtshäuser verlegt wurden und um
unser gutes Gelt tracktiert. Den folgenden Tag kamen wir auf
Liechstall, einem Städtlin Basler Gebiets. Daselbst wurden
wir gut aufgenommen und schön beherberget. Den folgenden
Tag langten wir in Basel an, allwo wir schon vor dem Thor
mit einer trefflichen Musig bewillkomnet und die Stadt begleitet

wurden. In der Stadt auf dem Müster-Platz wurden wir
durch den damaligen Burgermeister durch eine zierlich gehaltene

Rede names der Obrigkeit und der ganzen Burgerschaft
empfangen. Wir wurden gleichen Abends in die Herren- und
Bürger Häuser einquartiert, woselbst unser eine köstlich
bereitete Mahlzeit wartete. Ueberhaupt ward ein jeder
freundschaftlich und brüderlich auf und angenommen, wohl verpflegt
und gastfrey gehalten. Wir blieben 14 Tage in der Stadt und
dann mussten wir aufs Land, weil anfangs alle 14 Tage
abgewechselt wurde. Das erste mal, als wir aufs Land verlegt wurden,

kam,en wir auf Moutenz, eine Stunde von der Stadt.
Daselbsten waren wir einen Monat lang, allda wurden wir nicht
so gut tractiert als in der Stadt, doch thäten sie, was sie konnten.

Inzwischenzeit vermehrete sich die Forcht in der Stadt,
viele flüchteten ihre meisten Haabseligkeiten, weilen die Bürger

einen räuberischen Einfall förchteten, dann es lagen zwo
feindliche Armeen nache an der Stadt. Die Käyserlichen
Schildwachen waren bey klein Basel so nache, dass sie mit
unsern Leüten reden könten. Die französische Armee lag bey
der Vestung Hünigen, auch an den Grenzen, also dass man
eigentlich gar nicht wüssen mochte, wie es sich endigen werde.
Eine geraume Zeit erhielten alle Abend unsere Leute scharpfen
Befelch, alle Augenblick parrat zu seyn, ja es ward endlich gar
befohlen, etliche Nacht nacheinander sich nicht auszukleiden.
Allein der Apfel ware damahls noch nicht reif genug. Es bliebe
alles still; äussert dass der Soldat viel exercieren und strenge
Wachten thun musste, ginge alles gut und lustig, weillen man
allezeit etwas zum Vergnügen sehen konte. Wir blieben also
im Zusatz daselbsten bis auf den Neuen Jahrs Tag 1793. Da
wurden wir beurlaubt und also wie schon gesagt, traten wir
mit Tagesanbruch am Neuen Jahrs Tag unsere Rükreise an.

10
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«ogsn vir vis unk Lallstall, einsm Oork Kolotbnrner Osbiets,
«ilvo vir ir «vev grosse Wirtsbäüssr vsrlegt vnrden nnci nm
nnser gntss Oslt traoktiort. Den kolgenclen lug Kamen vir unk

Lieobstaii, einem Ktädtlin Rasier Oebists. Oaseibst vnrclen
vir gnt snkgenommen nncl sobön bsbsrbsrgst. Den kolgenclen

lag langten vir in Rase! an, allvo vir sobon vor clem lbor
mit einer trokkliobsn üdnsig bevillkomnet nncl clie Ktadt bsgiei-
tet vnrclen. In cler Kindt ank clem Müsisr-Olat« vnrden vir
dnrob dsn damaligsn Lnrgermeister dnrob eins «ieriiob gobai
tene Rede names der Obrigkeit nnd der ganzen Lnrgsrsebakt
emnkangen. Wir vnrden gleieben Abends in die Herren- nnd
Rtirgsr Läüser einc^nartiert, vossibst nnser eine Köstlieb be-

reitet« Nabl«eit vartete. Oebsrbanvt vard ein ieder kreiind-
sebaktiieb nnd briiderliob ank nnd angenommen, vobi vsrpklegt
nnd gastkrsv gsbaltsn. Wir blieben 14 läge in der Ktadt nnd
dann mnsstsn vir anks Land, veii ankangs alle 14 läge abgo-
vsebselt vnrde. Das erste mal, als vir anks Land verlegt vnr-
den, Kamon vir ank Nnntsn«, eine Ktnnds von der Ktadt. La-
Selbsten varen vir einen Monat lang, allda vnrden vir niebt
so gnt traetiert als in der Ktadt, doeb tbaten sis, vas sis Konn-
ten. In«visobon««it vermebrets sieb die Lorebt in der Ktadt,
vieie kliiebteten ibre meisten LaabseligKeiten, vsiien die Lnr-
ger einen ränberisoben Linkall körebteten, dann es lagen «vo
keindliebe Armeen naebe an dsr Ktadt. Lio Lävserlioben
Ksbildvaeben varen bev Klein Lasei so naebe, dass sie mit nn-
sern Lebten reden Konten. Oie krg,n««sisoko Grinse lag bev
der Vsstnng Liinigen, aneb an den Orsn«sn, also das« man
eigsntliob gar niebt vüssen moebte, vis es sieb endigen verde.
Line geranme Tsit srbisiten alle ^.bsnd nnsers Leiits sobarvken
Lekeleb, alle ^,ngenb1iok narrat «n sevn, ia ss vard sndliob gar
bekublsn, etliebe Näobt naebeinander siob niobt anWnKioiden.
Allein der ^nkel vare damabls noob niobt rsik gsnng. Z?s bliebe
alles still; anssert das« der Koldat viel exeroioren nnd strenge
Waobton tbnn mnssto, ginge alles gnt nnd Instig, veiiien man
allezeit etvas «nm Vergnügen «eben Konte. Wir blieben also
im 2nsat« daselbsten bis ank den Nsüen dabrs lag 1793. La
vnrden vir benrlanbt nnd also vie sobon gesagt, traten vir
mit lagesanbrnob «m Neüen dabrs lag nnssrs LüKreise an.

10
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Wir wurden von der Stadt-Musig bis vor die Stadt begleitet,
allwo wir den Bürgern von Basel mit thränenden Augen und
rührendem Herzen Adieu sagten. Wir gingen bis auf Liecht-
stall, allwo wir noch zum Abschied eine herrliche Mittag-Mahlzeit

genossen und mit einer rührenden Abschieds-Rede beehrt
wurden. Ueber alles gute aber, so wir von dem Stand Basel
genossen, freüeten uns die Beschenkungen, so jeder von dem
Stand zum Abschied und Andenken erhielte, am lebhaftesten.
Dann ein jeder Hauptmann, der im Zuzug ware, kriegte ein
Stuck Goldes, vier neue Doublonen schwer, ein Oberlieut. eine
doppelte Doublonen, ein Unterlieut. eine Doublonen, ein
Feldweibel, Wachtmeister, Fourier, Schreiber und Feldschärer ein
Silber-Stuck von 70 Batzen, ein gemeiner Soldat ein Silber-
Stuck von 35 Batzen. Am Neuen Jahr Abend übernachteten
wir in Wallenburg, einem kleinen Städtlein im Basel-Gebiet,
wo wir hochzeitlich bewirtet und gut beherrberget wurden.
Den 2. langten wir zu Nieder- und Ober-Bip im Berngebiet an,
allwo wir gut Nachtlager erhielten. Den folgenden Abend
kamen wir auf Fraubrunnen, woselbsten wir abermahlen gut
Quartier umsonst erhielten. Den 4. langten wir in Bern an
und den 5. hielten wir auf Kosten der Obrigkeit einen Rastag,
welcher nicht in Herzenleid verstriche; dann weil alles so gut
abgeloffen war, war alles guten Muths. Den 6. kamen wir auf
Thun, den 7. auf Erlenbach, den 8. auf Zweysimmen. Aller
Orten waren wir umsonst ttnd gut beherrberget. Den 9. langten
wir zur Freude des ganzen Landes in Sanen an. Wir genossen
bey unserer Ankunft im grossen Landhause eine gute Mahlzeit,

welche unser Oberlieutenant Johann von Siebenthal und
Unterlieutenant Joh. Barben bezahlte. So ware dieser Feldzug
oder vielmehr Freüdenzug geendiget. Denn hier sollten die
Worte beständig wiederhollet worden sein: Wann das Meer am
stillsten, so ist ein Sturm zu besorgen.

Wann irgend ein Stand in der Schweiz Ursache hat, sich
Glück zu wünschen, ein Glied der Eidgnosschaft zu sein, und
des treuen Beystandes seiner Bundsgenossen mit Rath und That
zu rühmen, so ist es der Kanton Basel. Zum zehenden mal in
einem Jahrhundert erhielt er Repräsentanten und Hülfstruppen,

die entweder zum Abmärsche bereit waren oder wirklich
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Wir wurden von äsr Ktuät-Nnsig dis vor äie 8tuät deglsitet,
uiiwo wir äen Bürgern von Lasel rnit tdrünsnäsn ^.ngsn nnä
rüdrsnäein Lernen ^dien sagten. Wir gingen dis ank Oieodt-
stall, allwo wir nood «nni ^.dsodied eins derrliods Nittug-Nadi-
«eit genossen nnä init einer rüdrenäsn ^.dssdisds-Lsde deedrt
wnräen. Lodsr alles gnte ader, so wir von äein 8tund Lasel ge-
Nossen, krsüeten nns äie LssodenKnngsn, so isder von äein
8tand ^nin ^.dsodied nnä ^ndsnksn ordislte, ain leddaktssten.
Oann sin ieäer Launtinann, äer ini ^u«ug wäre, Krisgts ein
8tuoK Ooläss, vier neüe Oundlonen sodwsr, sin Oderlisut. sin«
äoizpslts Oondionen, ein Ontsriient. eins Oondionsn, sin Lelä-
weidsl, Waodtnisistsr, Oonrier, Kodrsidsr nnä Osiäsedärer «in
8iidsr-8tn«K von 70 Lathen, sin gsinein«r 8«iäut «in 8iider-
8tnoK von 35 Lathen, ^.ni Neüen dadr ^.denä üdernaodteten
wir in Waiiendnrg, eineni Kisinsn Ktäätlsin irn Busel-Oediet,
wo wir d«oli«eitii«d dswirtst nnä gnt dsderrdsrgst wnräsn.
Oen 2. langten wir «u Nieäsr- nnä Odsr-Lip irn Lerngediet an,
aiiwo wir gnt Nuontiuger erdisiten. Oen koigenäen ^.denä
Karnen wir ank Orundruuusu, woseidsten wir aderrnadisn gnt
lJnartier nnisonst erdielten. Oen 4. langten wir in Lsrn au
unä äsn 5. dielten wir unk Losten äer OdrigKsit einen Lustug,
wsloder niodt in Oer«snieiä verstriode; äunn weil ullss so gut
udgslokken war, war alles guten Nntds. Oen 6. Kuinen wir ank

ldnn, äen 7. unk Orlenduod, äsn 8. unk ^wevsirniueu. ^,ller
Ortsn wursn wir nnisonst Nnä gnt dsdsrrdsrgst. Oen 9. iungteu
wir «nr Orsüäe äss gun«sn Ounäss in Zunsn un. Wir genossen
dev nnssrer ^.nkuukt irn grossen Ounäduuse sine gnte Nudi-
«eit, weiede nnser Odsriisntsnunt dodauu von Liedentdui unä
Ontsrlisntenunt doli. Bürden ds«udlte. 8« wure äisssr Oelä«ng
oäer vislniedr Oreüäen«ng geenäiget. Oenn dier sollten äis
Worts destünäig wieäerdoiiet woräen sein: Wunn äus Nssr uin
stillsten, so ist sin 8tnrin «n dssorgen.

Wunn irgenci ein 8tanä in äer 8odwei« Orsaode dut, siod
OlüoK «n wünsodsn, ein Olieä äsr Oiägnossodukt «n sein, unä
äss trsüsn Levstunäes seiner Lnnäsgsnossen init Lutd nnä Idut
«n rüdinsn, so ist es äsr Lunton Lussl. I^nin «sdenäsn inul in
sinein dudrdnnäsrt erdielt er Loprüsentunten nnä Lüikstriip-
psn, äie entweder «uin ^dinursods deroit wuron «äor wirkiiod
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gesendet wurden. 1668, 1677, 1680, 1691, 1702, 1704, 1709, 1713,

1733, 1736, 1743, 1744, 1792, 1793, 1794. Freylich geschah es

zur Beschützung des ganzen Vatterlands, aber doch hauptsächlich

zur Sicherheit des Kantons Basel, welcher am meisten
ausgesetzt ist. Die Bewohner dieses Kantons fühlen auch sehr
wohl, wie viel sie ihren lieben, getreuen Bundesgenossen schuldig

sind. Darum sind uns von dennen selben so viel Gutthaten
widerfahren.

b) Brief des Musketiers Johannes Uelliggers aus Gsteig b. S.

an seinen Bruder.
(Anmerkung: Die Lauterhöhung des langen e, eh zu i, ie ist eine Eigenart der
Saanermundart ; die Lautspaltung von u und i, ie zu au und ei ist Mode des

XVIII. Jahrhunderts.)

Hertz-geliebter Bruder!

Ich habe dein geliebtes Schreiben vom 29. Weinmonath,
den 4. Wintermonath mit freüden empfangen, und daraus
gesehen, das Ihr allesamt gesundt seit, welches mich hertzlich ge-
freüet. Ich und allsamen vom Gsteig sind Gott sey gedankt
gesundt. Wenn wir nach Haus können, ist ungeweis Wir
haben dato schönes Wätter, aber kalt Nacht, das es weis wirdt
vom Reiffen. Wen man glaubt, es sey geweiss das der Frei-
den gemacht seye, so hört man ein andres sagen, bald dis,
bald das. Der Corrichter Kohli hat seinem Sohn geschreiben,
ich habe Buch geschreiben, das ein auszug von uns gemacht
werde, ist ihrig verstanden worden, es geht die Basler an. Der
wo ich im lasten Brief gemelt habe, wie lang er krank gewesen,
ist gestorben, es soll ungefähr ein Mann gewesen seyn, wie der
Samuel Reichenbach sei. Da er in Muttenz einquartiert gewesen,

hat selbiger ein Oesch mit der Faust gestäurnet (auf den

Kopf geschlagen), das er zu Boden gefallen ist. Von denen
kaiserlichen Truppen, wo im Margraffen Land sind, sagt man, es

seyen 4000 Mann, die haben den Nahmen Menschenfrässer, sie
sollen allda junge Kinder genohmen haben, sie getödet und
rauw gefrässen haben. Sie frässen alles rauw, seye Menschen
Fleisch oder von unvernünftigen Theiren seyen (sie) von
Menschen getödet oder sonst selbst darauf gegangen. Ich habe
deren gesehen, da ich in Klein Heünigen auf der Wacht gewe-
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gesenäet wnräen. 1668, 1677, 168«, 1691, 1702, 1704, 1709, 1713,

1733, 1736, 1743, 1744, 1792, 1793, 1794. OreviieK gesekali es

«nr LeseKiit«ung ass ganzen Vatterlanäs, sder äoek KanntsäeK-
liek «ur KieKerKsit ass Lantons Lasel, weioker ain ineisten aas-
gesetzt ist. Oie Lewoliner äieses Lantons kitkien auek sekr
woki, wie viei sie ikren iieksn, getreiien Lnnäesgenossen seknl-
äig sinä. Oarnin sinä uns von äenusu ssiksn so viei OnttKaten
wiäsrkakren.

b) Lriek äes Musketiers dokannes Oelligger« sns Osteig K. 8.

»n seiueu Rrnäer.
(^.ninerkung: Oie OautsrnödnnA lies läNASn s, sk SN i, is ist, eins Eigenart äsr
3g,ansrinuväÄrt; äis I/SutsvältunA von u nnä i, ie sn au nnä si ist Aoäs äes

XVIII. ZaKrKnnäsrts,)

Oert«-gelieKtsr Lrüäer!

IeK KaKe äsiu geliektes LeKreiKen voin 29. WeininonatK,
äen 4. WintsrinonatK rnit kreüäeu einnkangen, unä äarans ge-
sekeu, äas IKr allssarnt gssnnät seit, wslekss iniek Ksrt«1isK ge-
kreüet. IeK uuä ailsainen vorn Osteig siuä Oott sev geäaukt
gesuuät. Weuu wir uaek Laus Köuueu, ist uugsweis Wir
KaKeu dato seköues Watter, aker Kalt NäoKt, äas es weis wirät
vorn Ksikken. Wen nran giaukt, es sev geweiss äas äer Orsi-
äen geiuaokt seve, so Kört inan eiu anäres sagen, Kaiä äis,
Kaiä äas. Oer LorrieKter LoKii Kat seineiu 8oKu gesekreikeu.
iek KaKe LiiieK gesekreikeu, äas siu ans«ng vou uus gsiuaekt
weräe, ist ikrig verstancleu woräen, es gekt äis Lasier an. Osr
wo iek iin iästsn Lrisk geureit KaKs, wie lang sr Krank gewsssn,
ist gestorken, ss soii ungekäkr ein Mann gewesen sevu, wie äer
öauinei LioioKenKaoK sei. Oa er in Mutten« eincinartisrt gews-
seu, Kat seikigsr ein OeseK init äsr Oanst gsstänrnst (ank äen

Look gesekiagen), äas er «n Loäen gekaiien ist. Von äenen Kai
ssriieksn lrnnpsn, wo ini Margraiken Oauä siuä, sagt inan, es

seven 4«00 Mann, äie KaKsn äsn NaKinen MsnseKsnkrässsr, sie

sollen alläa inngs Linäer gsnokinen Kaken, sie getöäet nnä
ranw gekrässeu Kaken. 8is krassen aiies ranw, seve Menseken
OleiseK oäsr von nnvsrnnnktigen lkeiren seven (sie) von
Menseken getöäst oäsr sonst seikst äarank gegangen. IeK KaKe

äeren geseken, äa iek in Llein Oeünigsn ank äer WaoKt gewe-
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sen beyn einige davon können deutsch sprächen. Sie geben

vor, das kleine Gschütz thue ihnen nichts, und wenn es selbigen
erlaubt wäre, so wären sie auf rauben und stählen bedacht. Sie
haben winig (wenig) Solt und Schwartz Brot. Die Einwohner
oder Bauren im Margraffen Land beklagen sich stark über die
Kaiserlichen Völcker, deren viel aida seyen. Man weis nicht,
wie viel ihrer sind, nur die obgemelten haben den Nahmen,
sonst sinds ungerische Trauppen Sie nehmen denen Leüthen
ihr Vieh und Frucht hinweg und geben böse Wort an Zahlung.
Sie haben ihr Lager auf einer Höche, als wäre es im Laus bey
Christ. Hauswirths Haus. (Lokalität in Gsteig.) Aber darauf
ist dann eben Feld, das sie von da hinab und über den Reihn
mit den Canonen scheissen könen. Es ist ungeferth eine
Halbstundt bis in Gross Heünigen, sie haben schon oftmal
gegen einander gefeüret, wie ich schon gemeltet, und in
Sonderheit den 7. Wintermonath nach 2 Uhr bey Tag haben die
Kaiserlichen 6 Kanonen Kuglen von ihrem Lager nach Heünigen

gesandt. Es sollen 3 davon in die Stadt gekommen, eine

seye auf den Baraden Platz gefallen durch die Besätze 6 Schuh
teif die 2. an ein Egg am Pulfer Thüren, welches sie

weggenommen, die 3. auf die Schantz. Die andren 3 sind nicht hinein

gekomen. Sie sollen 46 bis 48 Pfund schwehr gewesen
seyn, sie sind ungeferth ein Scheiben Schutz weit von uns vor-
bey geflogen, das wir sie gehört haben pfeiffen. Auf bemelte
Canonen Schütz hats ein gross Gelährm gegeben von dem Volck
in Heünigen und ist Lährmen und Versammlung geschlagen
worden, worüberhin die Franzosen von Heünigen mit den
Canonen auch Feühr gegeben, und das mir (mehr) als 80 Canonen
Kuglen über den Reihn geflogen sind. Es ist ein Kaiserlich
Haus gegen Heünigen am Reihn Strom, worin Kaiserliche
Wacht gewesen und noch dato ist; auf gemeltes Haus haben
die Franzosen gefeühret, wie sie schon vorhier (vorher)
einmahl gethan haben, wie ich geschrieben hab. Es sind mir
(mehr) als 50 Canonen Kuglen durch das Haus geflogen und
darauf gefallen. Die Kaiserliche Wacht hat sich geflüchtet und
ist auf den Schweitzer Boden kommen, damit sie desto sicherer
hinauf gehen zu ihrem Lager. Es haben die Bürger von Klein
Heünigen Kuglen geholt, da der Sturm aufgehört bat, es sind
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8SN Ksvn einig« davon Können dsntsok 8präoKon. 8io gokeu

vor, cias Kleine dsonni« tkns iknen niokts, oncl wenn es seidigen
sriandt wäre, so wären sie ank randsn nnä städien deäaodk. Lie
Kaden winig (wenig) 8«it nnä Sedwart« Lrot. vie OinwoKner
ocier Lanrsn ini Nargrakksn Lanä KeKisgsn siod stark nder die

LaissrlieKen VölvKer, deren viei aida seven. Man weis niodt,
wie vioi idror sind, nnr die okgenreiten Kaken den NaKinen,
sonst sinds nngerisoke lrannnen 8is nekinen denen Lsütdeu
idr Vied nnd Lrnodt dinwsg nnd geden döse Wort an ^adlnug.
8ie daden idr Lager ank einer Löods, ais wäre es iin Lans dev
Odrist. Lanswirtds Hans. (Lokalität in Osteig.) ^.der äarank
ist dann sden Leid, das sie von da dinsd nnd nder don Leidu
init den lüanonen soksisssn Könon. Ls ist nngskertk eine
LalKstnndt Kis in Oross Lennigen, sis Kaken sokon oktnial
gsgsn oinandor gsksürst, wis iok sokon gsinsltet, nnd in sou-
dsrksit den 7. V/intsriuonatK naoli 2 LKr Kov lag KaKsn di«
LaissrlioKen 6 Lanonen Lngien von ikrsni Lager naok Leüni-
gen gesandt. Ls soiien 3 davon in die 8tadt gekcuninen, eins
seve ank deu Laradeu Llat« gekalleu dnrok die Lesst«e 6 8eKnK
tsik äi« 2. an «in Lgg aiu Lniksr ldursu, wslodes si« weg-
geuoiuinen, dis 3. ank dis 8«Kaut«. Lie andren 3 sind niokt Kin-
sin gekoinon. 8ie sollen 46 Kis 48 Lkuud sokwekr gswessn
ssvn, sie sind ungeksrtk ein Lodeidsn 8odnt« weit vou uns vor-
dev gekiogsn, das wir sie gekört Kaken pkeikkeu. ^nk Keinelto
(üanonsn LoKnt« Kats oin gross Oelädrin gegekeu vou dein VoioK
in Löningen nnd ist LäKrinen nnd Versamininng g«soK1agen

worden, worndsrdiu die Lrau^ossu von Lsünigen niit den Oa-

nonsn anod Lsüdr gegeden, nnd das inir (niodr) als 80 Lanonen
Lngien nder den Leidn g«kl«g«n sind. Ls ist ein Laiseriiod
Lans gegen Lenuigen ain Leidn Ltroin, worin Lniseriivdo
Waekt gsweseu uud uook dato ist; ank gsiuoitos Lans Kaken
die Lran2«8«n gsksnkret, wie sie 8oKon vorkier (vorksr) sin-
niakl getkan daden, wie iod ge8«driedeu dad. L8 8iud inir
(iuedr) al« 50 Oanonen Lnglsn durod da8 Lan8 gsklogsn nnd
darank gskallen. Oie Lai8eriiods Waodt Kat 8ioK geklüoktot nnd
ist ank den 8«Kw«it«sr Lodsn Koniinsn, dainit sie de8t« 8ioKoror
Kinank geken «n ikreni Lager. O8 Kaken dis Lnrger von Liein
Lennigen Lnglsn geiioit, da der ötnrin ankgskört dat, es 8ind
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ein theil davon 15 bis 18 Pfund schwehr gewesen. Die Kaiserlichen

haben grossen Vortheil gegen den Franzosen. Man sagt,
es seye eine Canonen Kuglen bis in das Kaiserliche Lager
geflogen und habe einer Scheiltwacht einen Arm genohmen.
Das Haus, worauf die Franzosen gefeühret, ist von Reigel-
werck, sonst wäre es eingefallen. Ich und ander mir (mehr)
sind in Klein Heünigen auf der Wacht gewesen und nicht mir
(mehr) als ein Scheiben Schutz von dem Haus. Wir haben die
Kuglen gesehen in das Haus hinein gehen und hindenaus über
das Feld fleigen Viele sind auf das Dach gefallen, das ein
Nebel von den Zeiglen aufgesteigen und auch viele Zeigel
Stuck davon geflogen. Wir haben Kaiserliche Reüther gesehen,
es ist einer in Klein Heünigen kommen und hat sein Pferdt
zum Wirth gethan, ist dem Gestreüch und Hägen nach bis zum
Reihn gegangen, auch zum Wachthaus, in kurtzem wiederum

zurug und mit seinem Pferdt nach dem Lager. Da die Kaiserliche

Wacht auf den Schweitzer Boden komen, sind unser feünf
ihnen nach gegangen und haben ihnen gesagt, das sie !>o ge-
schweind als müglich ab dem Schweitzerboden gehen. In der
Nacht sind wiederum in gemeltes Haus 40 Mann Kaiserliche
Wacht dargekomen und haben gesagt, sie wollen nicht mir
(mehr) davon fleichen Am Donstag den 8. dato kamen 3

Kaiserlich Reüther bis zur ersten Wacht und haben in Heünigen

wollen, um Brot zu kauffen, da hat man einen hinein
gelassen bis zum Wachthaus, von da Christian Kohli gegangen
und hat selbigem Brot kauft, damit er sich desto wieniger
(weniger) aida aufhalte. Bis dato sind Kaiserlich und Französische,

so viel man sehen kan, gute Freund und man hats, so viel
man kan, mit beyden Pardeien. Von Heünigen macht man Ba-
trol (Patrouille) und geht bey der Kaiserlichen Wacht vorbey,
man wirdt angeraufen und ungehindert vorbey gelassen.
Wir sind mir (mehr) als 14 Tag lang allzeit Tag und Nacht in
Erwarth gewesen und noch dato, das die Franzosen über den
Reihn mit den Scheifbrugen gehen werden, ist aber bis dato
nicht geschehen; man ist hier starck im Zweiffei, ob die Franzosen

sich getrauen, über den Reihn zu gehen, denn die Kaiserlichen

werden ihnen von ihrem Lager hinab mit den Canonen
eirschencken bis genug. Es ist ein flaches Feld aida, nach Aus-
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«in tkeil davon 15 dis 18 Lkund sokwokr gewoson. Die Kaiser-
liokon Kaken grossen VortKeil gegen don Lran««s«n. Man säst,
os seve oino (üanonen Kuglen di8 in das KaiserlioK« Lager ge-
klogen nnd KaKe einer KoKeiltwaoKt einen ^.rm gonokmou.
Das Lans, worank dis Lran«oson geksnkret, i8t von Keigol-
werok, sonst wäre es eingskaiion. lod nnd ander inir (niodr)
sind in Klein Lsnnigen ank der WaoKt gewesen nnd niodt inir
(inedr) als ein öodoiden 8oKnt« von dein Hans. Wir daden die
Knglon geseken in da8 Lan8 Kinein geden nnd Kindenans ndor
da« Leid kieigsn Viele 8ind ank das LaoK gokalion, das oin
Nsdei von den Belgien ankgesteigen nnd anod vieie Toigel
8tn«K davon gotiogon. Wir daden Kaiserliode Lontdor geseden,
os ist einer in Klein Leüuigsu Kommon nnd Kat sein Lkordt
«nin Wirtd gstdan, ist dein Oestrenod nnd Lägon naod bis «nin
Leidn gegangen, anod «nin Waodtdans, in Kurt«om vioderuin
«urng nnä niit seinein Lkerät naok dein Lager. La die Kaiser-
iioke WsoKt ank äsn 8«Kweit«er Loden Körnen, sind nnser keünk
iknen naok gogangon nnd Kaken iknen gesagt, das sie so ge-
sokwoind ais mügliok ak dsin 8oKwoit«erKoden geken. In der
XaoKt sinä wisdernin in geineltes Lans 40 Nanu KaiserlioKo
WaoKt dargekoinsii nnd Kaken gesagt, sio wollen niolit. mir
(inokr) davon kleiokon ^m Lonstag don 8. dato Kamen 3

Kaisorlioli Lontder dis «nr er8ten Waodt und dadon in Leüni-
gen wollen, um Lrot «n Kankken, da dat man einen dinein ge-
ias8en dis «nm Waodtdans, von da Odristisn Kodli gegangen
und dat 8oldigem Lrot Kankt, damit er siod desto wieniger (we-
niger) aida aukdalte. Lis dato sind Kai8«riiod nnd Lran«osi>
sede, so viei man seken Kan, gute Lrennd uud man Kat«, so viei
mau Kau, mit Kevdeu Lardeieu. Von Leünigen maokt mau La-
trol (Latroniils) nnd gekt Ksv dor KaiseriieKen WaoKt vorbev,
man wirdt angeranken nnd nngekindert vorkev gelassen.
Wir sind mir (mekr) ais 14 lag iang all«eit lag nnd XaoKl in
LrwartK gewesen und nook dato, das dio Lran««8en nker don
LoiKn mit den KoKeikKrngsn geken werdeu, i8t aker Ki8 dato
niokt ge8oK«Ken; man ist Kier starok im ^weikkol, ok di« Lran-
«08on siok gotranen, üker den ReiKn «n geken, denn die Kaiser-
iioken werdon iknsn von ikrem Lager KiuaK mit den Oanonen
«)N8oK«noKen Ki8 genug. L8 i8t ein klaokss Leld alda, naok ^N8-
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sag Kaiserlicher Dessertör sollen sie mir (meiiri als 200
Canonen in ihrem Lager haben.

Seig so guth und schreib mir, wann der Hans Reichenbach
den Breif übergeben habe und wann er ankörnen seye, auch
ob ihr Schnee habet. Der Christian Kohli last seine Leüthe
fründlich grüssen und ist gesund.

Ich lasse den Christian Schopfer fründlich grüssen und
ihme daneken, das er die Gütigkeit thut und mir mein Vieh
fauthren (füttern) weill (will). Ich bin, Gott sey Danck,
gesund und wirdt mich hertzlich freuen, wenn ich wiederum ein
Gleiches von Euch Geschweisterden (Geschwistern), Schwager,
Gschweyen (Schwägerin) und allen Fründen und Bekanten
vernehmen kan. Nebst hertzlicher und fründlicher Begrüssung
und Anwünschung alles Guten nach Leib und Seel, zeitlich und
ewig verbleibe Euer getrüer Bruder und Schwager

Johannes Uelligger.
Basel den 10. Wintermonath 1792.

Varia.

Zur Bärenfuhr nach Paris von 1798.

Auf Seite 239 des Jahrgangs 1925 (auch auf Seite 114) ist schon darauf
aufmerksam gemacht worden, dass der citoyen Theodore Junod von Ro-
manel bei Sainte-Croix, gew. Kastlan zu Thiele, die drei Bären des
Bärengrabens auf Befehl Brunes am 26. März in drei Kisten auf drei Wagen von
Bern entführte und nach Paris in den Jardin des Plantes verbrachte. Hier
soll nachgewiesen werden, wie und von wem die Pferde für diese Fuhr
beschafft wurden.

Am 21. März erklärte die Provisorische Regierung von Bern dem General

Brune, sie sei ausser Stande, die für die französische Kavallerie
geforderten 130 Pferde zu stellen, weil in der Stadt beinahe alle und auf der
Landschaft mehr als 1000 Pferde weggenommen worden seien (Helvet.
Aktensammlung I. 422).

Auch für den Transport der Bären wurden die nötigen Pferde requiriert,

aber nicht zurückerstattet. Nachdem die geschädigten Eigentümer
schon mehrmals vergeblich Entschädigung verlangt hatten, gab der
Kantonskommissär (Albrecht Friedrich?) Stettier am 1. Juli 1803 der Liqui-
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sss Oniserlieber Oossertör sollen sie mir (medr) als '200 La-
nonen in ibrem Laser baben.

8eis so sntd unci 8«dreid mir, warm der Hans Oeiedendsod
den Lreik riderseben bade nncl wann er ankörnen seve, aned
ob idr 8ednee dadet. Oer Odrrstian Oodii last seine Oeritde
krrincliied srnsssn nnä ist. sesnncl.

leb lasse clsn Obristian Kedonksr krrincliied srnssen nncl
idme claneksn, clas sr clie OiitisKeit tdnt nncl rnir mein Viczd

tantdren (klittern) weiil (will). Ied din, Oott sev OaneK, se-
snncl nncl wirclt mied dert«iied krerien, wenn ieb wieclsrnm sin
Olsiebss von Oriod Oesedweisteräen (Ossebwistern), Kebwaser,
Osobweven (Kobwässrin) nncl allsn Oriinclsn nncl LeKanten ver-
nsbmen Kan. Nebst bertslielrsr nnä krrinclliobsr Lesrrissnne
nnä ^.nwiinsebnns alles Onten naed Oeid nncl 8eel, «eitiied nncl

ewis vsrdlsids Oder sstrner Lrnäer nncl 8edwaser

äodannes Oellisser.
Oasei 6en 10. Wrntermcinatd 1792.

Vg,rig,.

Sur SärenknKr nsvk psris von I78S.

H.uk Leite 239 des lakrgangs 1925 (auck aui Leite 114) ist sckon äsrsuk
sukmerkssm gemackt voräen, ässs äer citoven 1"Keoä«re lunoä von I?o-
manel bei Lsinte-Oroix, gew. Ksstian ?u 1'Kiele, äie ärei Bären äes Lären-
Trabens aut LekeKI IZrunes am 26. IVIär? in ärei Kisten aut ärei XVsgen von
Lern entkllkrte unä nsck Paris in äen ^sräm äes plante« verdrackte. Hier
soll nackgeviesen veräen, vis unä von wem äie pkeräe kür äiese ?ukr
besckakkt wuräsn.

^m 21. IViär? erklärte äie provisoriscke Legierung von Lern äem Qene-

ral Lrune, sie sei ausser Ltanäe, äie kür äie kränsSsiscKe Kavallerie geior-
äerten 130 pkeräe ?u stellen, veil in äer Ltaät beiirake alle unä suk äer
I^anäscKakt mekr als 1M6 pkeräe veggenommsn voräen seien (Itelvet.
^Ktensammlung I. 422).

/^uck kür äen Transport äer öären vuräen äie nötigen pkeräe requi-
riert, aber nickt ^uriickerstattst, I^scbäem äie gesckääigten Eigentümer
sckon mekrmsls vergedlick LntscKääigung verlangt Kstten, gab äer Ksn-
tonskornmissär (^IbrecKt I'rieäricK?) Ltettler sm 1. ^uli 1863 äer l^iqui-
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